
Franzıska Loretan-Saladın
Dass dıe Sprache stiımmt
Was Predigerinnen Von Ichtern lernen können

Für die Dichterin Domin
schafft die poetische Sprache

eine eilsame reflexive Distanz ZUuU

Geschehen Worte, die eine » Reserve Beim redigen geht s beides Mit der ner
des Ungesagten« bereitstellen, eröffnen meneuüüschen Kompetenz ISt iImMMer auch e1Ne

aum für die Hörenden. uch redigte SKompetenz gefordert. aDel 1st Spra:
können in diesen aum che NIC infach e1ne Form, In die der gC

iundene Inhalt 1M etzten Arbeitsgang gebrac
wird on das esen und Verstehen geschieht
In Sprache, die In sich selbst das Potenzial 008

einem Schreibarbeit-Seminar der Eid hält, e1Ne NEUC, »andere« IC der Wirklic  el
genössischen Technischen Hochschule /ürich erschlielben »In der (estalt menschlicher

tellte der Schriftsteller Muschg seinen 7 Sprache vermittelt sich deshalb der TOSt, die Kri
teraturstudentinnen und -studenten die ufga tik Uund die orientierende Ta des (Yaubens.«
De, einen ext schreiben Z  3 »Etwas, Was kann Predigern und Predigerinnen hel
das noch niemand esehen atl« Muschg VeT: ien, Sprache derart eues erschließen: VeT:

euulc se1INe Aufforderung: »ES INg arum, wenden? Wer regelmäßig predigt, au Gefahr,
NIC eIWAas AallZ Neues sehen, ondern et sich wiederholen, dieselben Bilder und Me
Was gallzZ NEeu senen Also krTafit UNseTeT Spra; aphern ange verwenden, DIS s1e WI1Ie e1N
che eichen setzen, die das vermeintlich alt verirauter Handschuh DaSseN. |)adurch kann
Wohlbekannte wiedergeben können, als ob 65 der irekte Kontakt, das Fingerspitzengefühl TÜr
noch keiner esehen hätte.«! die Ifenen Fragen und Widerstände des Lebens

Die Schreibaufgabe Muschgs erinner WIe der Hiblischen Texte verloren Wo
mich die Herausforderung, VOT der Predige ass sich also lernen, wlieder Neu und »hautnah«
rinnen und rediger stehen » Wir verkündigen, VO  3 enteuer der (‚eschichte (‚ottes mM1t den
Was kein Auge esehen Uund kein Ohr gehört hat, enschen sprechen?
Was keinem Menschen In den Sinn gekommen Solche Fragen tanden Beginn melner
1st (1 KOr 2,9) Während De] Paulus die Fra Forschungsarbeit Z Predigtsprache.> €e1
AC nach dem Inhalt des euen 1M Vordergrund habe ich mich neben der Auseinandersetzung
ste ll Muschg se1ne Studierenden ehren, mit Sprache innerhalb der OMI1le VOT alle‘

ökraft uUuNseTeT Sprache« Neu sehnen auf dem Forschungsfeld » Iheologie und |itera
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umgesehen. Auf diesem Feld sııchen seit ichten und In 1Nrer Dichtungstheorie versteh:
den 1970er-Jahren Theologinnen und I heolo äar 909 in Köln als JTochter jüdischer kltern C

boren, erließ S1e Deutschlan: SCANON 937gen auf e1ne NeuUe Weise das espräc mit |ite
und Literaturwissenschaft.“ Dorothee SÖl Sammen mMIt inrem späateren Mann ETWIN alter

le und Karl-Josef Kuschel ragten dies je auf hre Pal  3 Aus dem Studienaufenthalt In Rom wurde
e1se Dorothee INg 65 arum, WIe e1n SCAHEeBLC e1Nn über ZWanzig re währendes
theologischer Gehalt In nicht-religiöser, wWwe Exil; avon 14 ahre In Santo Domingo auf der
cher Sprache formuliert und verstanden werden Karibikinsel Hispaniola. Dort, »alllı an der
kann In ihren Worten: » Wie elingt die eall elt«, begann Hilde OM1n IM Alter VON 4A7 Jah
SaUlon e1nes the  O eNaltes INn der NIC [enN EdICNTE schreiben Nach der {luchtbe
religiösen weltlichen Konkretion?«> Karl-Josef dingten Sprachodyssee über Italienisch, Englisch
Kuschel Tachte 00 MethNOdisches Instrument In und paniscC and S1E zurück ZUT deutschen
die Diskussion ein, die strukturelle nalogie, Sprache, die inr einerseits unverlierbare Heimat
mit der religiöse und literarische extie nach Ent: bedeutete Andererseits ege S1e iNnrer Mut:

sprechungen und Abweichungen In FOrm, Stil tersprache auch zwiespältig, denn eS WaT auch
und truktur untersucht werden können.® Lite: die Oft missbrauchte Sprache iNrer Verfolger.”

soll €1 NIC 1TC die eologie VeTl- ilde [)omins Lyrik iSst epräagt VON der Kraft
eiInNnNahmMm oder instrumentalisiert werden Sie des Dennoch, VON einem Urvertrauen, das die
kann jedoch als 1UsSCHEes OTTeKUV der Spra |)ichterin inren Eltern verdan. und das ihr OTZ

che der eologie wWIirken 1TC die escha schlimmer Eerfahrungen nIie abhanden kam 1es

BUNg mit Literatur können auch Predigende Neue Hezeichnet Ss1e selbst als Wunder. In einer Rede
Möglichkeiten der Sprache entdecken und hre mit dem itel] » Humanität DEl Lebzeiten e1nNe

eigene Sprachsensibilität OÖrdern UÜtopie?« S1e 978 »  as under, für das
In melner Forschungsarbeit wählte ich als hier Bereitschaft verlangt wird, esteht TÜr mich

Gesprächspartnerin TÜr melne rage nach den darin, NIC IM Stich lassen. Sich NIC und d[l-

dere NIC Und NIC IM Stich gelassen WEeT-Möglichkeiten der Sprache die yrikerin
Domin ekannt ist S1e VOT allem UrCc hre (Ge den. IDas 1st die indest-Utopie, ohne die e sich
dichte S1e hat sich jedoch auch eingehen ZUur nicht ohnt, Mensch sein.«10

Wenn die Autorin über das |)ichten nach-Dichtungstheorie geäußert. hre Vorträge und HS:

SdYS dazu veröffentlichte OM1n EFNnde der en. dann schöpft S1E Adus 1nrem breiten litera
19  er-Jahre 1M Buch » Wozu Lyrik heute«./ rischen, philosophischen und soziologischen
Zwanzig re später 1e S1e die Frankfurte Wissen Sie ist sehr der Tage interessiert, wel:

Poetik-Vorlesung, ın der S1e hre 0€noch e1N- che Bedeutung Edichte für die (‚esellscha ha
entfaltete SOWIE eigenen und iremden (Ge: ben, gerade 1n der politisch-sozialen Umbruchsi

ichten veranschaulichte.® tuation VOIN 968 edichte schreiben Wal für
S1e e1ner exyxistenziellen Notwendigkeit gC
worden »SCNTrelIDe ist| TÜr mich WIe men
Man S  N  9 WEeNnN Nan 0S lässt.«1] Das (edicht istHilde Domiın 9-2 für die] grundsätzlich eckfrei Wer

Ein Blick INn das eben der Dichterin MacC inr schreibt, SCNrel nic » u ZU« Dennoch 1st
kraftvolles kintreten TÜr Humanität In inren Ge das literarische Kunstwerk unverzichtbar, weil
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N für Dichterin und Leser einen Freiraum er0 anzueignen. Dadurch wird die Sprache des
net Wer sich mit ichtung Defasst, unterDbDric ediCchtTts ZUur poetischen Sprache » Die Worte
während dieser Zeit den ag, chafft Distanz, en Luft sich und können also Sprünge
iDt sich adurch Gelegenheit ZUT Selbstfindung machen.«1$ Konkret edeute dies beispielswei-
und die Möglichkeit, die Welt, das eben Neu SC, dass Metaphern auf hre Lebendi  ei geprüft
sehnen e1N Augenblick VON Freiheit. Noch unab- werden MUssen und dass Vorsicht ISt
angıg VON der i1chen Möglichkeit, TIa beim £eDTauC VON Adverbien und Adjektiven,
FUuNgen VON Entiremdung und Unmenschlic  e1 welche die Worte festlegen. y»(GJenau sein, aber

enennen, erhält damit SCNON die eschäfti: das Wort NIC auspacken, das Wort ist ein KOTfT-
gUuNg mMIt Lyrik e1Ne Öffentliche Bedeutung. enn fer, In dem viel drin 1ST« arum oeht eS der LY:
WeT sich ausklıın dus dem aderwer des Funk- lkerin
tionilerens wird »IUr einen Augenblick Subjekt, Fin Olcher mgang mit Sprache erfordert
NIC Öbjekt der Geschichte« vie] Sorgfalt und Aufimerksamkeit Die Dichterin

OM1n hat also einen doppelten ist 1M Arbeitsprozess INn e1ner paradoxen 1
spruch das Gedicht, einen Inhaltıchen (be tuation. Sie benennt hre einmalige und
nennen) und einen ormalen (Freiraum ermögli- wecnselbare Erfahrung, aber In odellhafiter
en Der Mut, der dazu VOIN der Dichterin C Weise, SOdAass sich viele andere In dem (Gedicht
ordert Ist, 1st e1n dreifacher der Mut, S1e selbst wleder en können, selbst übDer ahre hinweg.

sein, der Mut, nichts umzulügen, Uund der Das aradox Dietet sich Manchma auch als Stil
Mut, die Anrufbarkeit der Menschen glau mittel all, Spannung Oder e1Ne unerwarteie
Den Das Gedicht Soll einem ymagischen Ge Gegenansicht auszudrücken kines der Dbekann:
Drauchsartikel« werden, der INn der Je eigenen Ke testen Kurzgedichte der Autorin 1st en Olches

aradoxzeption RC die Lesenden sich NEeu kon
kretisiert Uund ZUrT Begegnung mit sich
selhst Uund der Wirklichkei inlädt Möglich wird Ich seizte den Fuß INn die Luft

und S1P trug 15dies UrcCc die besondere sprachliche (‚estalt des
£AICNTS Es SO]] musterhaft, authentisch und
einmalig Se1INn

Hilde LDomin prägte einen Begriff als Homiletik und SpracheMerkmal der Lyrik die yunspezifische Genauig
keit« Damit will S1e SOWohl Ungenauigkeit als Fine NEeUuUe Sensibilität für die Sprache WaTr se1t
auch die estlegung der Wirklichkeit Ur de den 1980er-Jahren auch In der Homiletik wahr:
tailliertes enennen vermeiden yUnspezifische zunehmen azu ählten beispielsweise das In
Genauigkeit« SUC IM Spezifischen den uber eresse der kurzen Formulierung VON WEe-

tragbaren ern das, Was sich dus$s der ONkKreien sentlichen und aktualisierten (G‚laubenssätzen
krfahrung der Dichterin In der Erfahrung des Le und eren Einsatzmöglichkeiten In der redl
SET7TS wleder erkennen ässt. UrcC die yunspezli- kommunikations- und sprechakttheoretische
SC Genauigkeit« Dbehält das (edicht e1Ne » Re- Aspekte SOWIE der STtarkere inbezug der Kheto
SETVE Ungesagtem« und ermöglicht 6S den Le rik, die den Predigenden e1Nn Oormales Instrument
senden, die IM (‚edicht eingefrorene Erfahrung ZANT Vorbereitung der Predigt und eren Gestal
1M 1C auf ihr eigenes en yaufzutauen« und LunNng anbietet.!/
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Im esp mit der emiotik mehr und die nicht zuletzt mittels poetischer
uınd mehr ästhetische Aspekte ın den Vorder Sprache die biblische Vision einer (‚emein:-
grund Der Jatsache, dass die eine Predigt mMit schaft VoON eichgestellten wach hält.19
iInren sprachlichen eichen sehr verschiedene
Menschen In unterschiedlichen Situationen @T7'-

eichen möÖchte, kann mMi1t der als »offenem Dichtungstheorie und
Kunstwerk« gestalteten Predigt e  ugetra Predigtsprache
gen werden.!8 Im Wechselspiel VON Unbe
stimmtheit und kindeutigkeit als Henem Such: Was kann NUN aus den dichtungstheoretischen
Raum sollen die Orenden ZUT persönlichen Reflexionen Domins TÜr die Sprache der

eignung herausgefordert werden Dieser oONene Predigt elernt werden? Sprache 1st der Oft,
UG  aum röffnet theologisch gesprochen den dem der Mensch sich der Wirklic  el stellt und

Spielraum TÜr das irken des (‚eistes 1M Pre Ss1e verstehen SUC amı die rage
digtgeschehen. €1 können sich Predigende nach der Übereinstimmung der sprachlichen Zei

chen mit der hezeichnetenW1M-

»Sprache LSt auf MeN, das el die ag nachel Um

den Dialog angewilesen. < 1ese rage ären, ist Sprache auf den jalog
angewlesen, der ihr gleichzeitig zugrunde

weniger nhinter vorgegebenen 0S VeT- |)arüber hinaus kann Sprache auf Möglichkeiten
verweisen, die NIC wirklich Sind INnsstecken, ondern SINd gefordert, die Predigt INn

e1ner eigenen erschließungsbedürftügen Uund 1N- hbesondere poetischer Sprache OMM 1eSse @T7 -

terpretationsfähigen Sprache formulieren schließende, verwandelnde Kraft Z weshalb S1e
hbesonders eeignet SE Eerfahrungen Uund Ver:azu 1st e1Nne bildhafte, poetische Sprache

DesonNders geeignet. Poetische, insbesondere heißungen des aubDens In Orte fassen

metaphorische Sprache kann Sinn ET - 1ese grundsätzlichen |)imensionen VOIN Sprache
sind auch für die Predigt und eren Aufgabe Deschließen und In weltlicher Sprache VON ans-

zendentaler ITKI1IC sprechen. ndem DOE: timmend
NSprache üÜber sich selbst hinaus weist, iht Weshalb und WI1e lassen sich Überlegungen

ZUT Sprache der ichtung TÜr die Sprache ders1e noch ausstehenden)] Möglichkeiten SCAhON
Jetz S  1 eallta Predigt machen? Uunachs und

Schließlich auch feministisch Iheo SIC ISt sowohl Predigt als auch (‚edicht das

logie und Genderfragen die Sensibilität für die Kesultat VON Arbeit mit Sprache (Q)bwohl el

Sprache der Predigt gefördert. Fkeministische HO: verschiedenen Rahmenbedingungen entT:

miletik hebht den EeDTrauCc e1iner inklusiven Uund stehen, kann also die 1le dus der Reflexi

integrativen Sprache ervor. Frauen und hre Le über die Sprache des EAICNTS CNIUSSE Z1e-

benssituationen sollen explizit angesprochen und hen TÜr die Sprache der Predigt Im Mittelpunkt
sowohl In den biblischen lexten als auch In Pre VON Predigt und (‚edicht stehen zudem der

digtbeispielen sichtbar werden Ein Mensch und se1ine Lebenswirklichkeit.
feministischer Homiletik Nı sodann die Partel kann nach strukturellen Analogien zwischen Pre
nahme für die Benachteiligten 1M Sinne Jesu, die digt und Gedicht, eren Sprache und der e1

jede Form VON Diskriminierung beim amen der Sprache esucht werden
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rediger und Predigerinnen können dus der keit« ermöglicht die gewünschte ennel der
Dichtungstheorie Domins {ür die Sprache Predigt und verhindert gleichzeitig das Abglei
der Predigt lernen ten INn Beliebi  eit.

Predigt hat Menschen In der heutigen Zeit Das Wissen den Missbrauch und die
E{TWAaSs 3 WenNl S1e WI1e das Gedicht dus$s (Grenzen der Sprache sensibilisiert auch Te
der Unterbrechung des Alltags, dus einem Au: gende In inhrem Sprachgebrauch. Die Rede VoON

genblic der Freiheit und 1M XS auf die Situa .Ott stößt ebenso WIe das (‚edicht die Ten-
t10N der enschen eute stattüindet. ze1 VON Sprache, weshalb das Schweigen

Im Unterschie Z (‚edicht 1st Predigt entlich inr gehört.
97  1'NIC zweckfrei Zum IC Was arüber NINauUs notwendig 1St,
auf die Wirklic  el sgehört die Perspektive VON igen, »dass die Sprache summt«, 1st die
ibel und Iradition Widerständigkeit, das »Dennoch« Un

Auch Predigt 1st lormal Unterbrechung und MensCAllc  eit uUund Resignation, WIe Do
röffnet einen Freiraum, gesellschaftliche Situa: mM1n dies eindrücklich In inrem en bezeugt
t1onen beim Namen NnNeNnnen Sie kann ZUT und In inren Gedichten, Deispielsweise In 1nNrem
Selbstbegegnung einladen, aber auch e1Ner Gedicht »SISYyPhus«, ZUT Sprache gebrac hat.2U

IC der Wirklichkei dus der egegnung
mit dem Du und der Vision des keiches (‚ottes

Wer die christliche otschaft verkündigt, ist Sisyphus
inhaltlich gefordert, Position eziehen Variationen auf einen [mperativ vVon allarme

Unmenschlichkeit und Gleichgültigkeit dus dem
Die en Dlauen LLÖöcherbedingungslosen Ja (‚ottes jedem enschen, die die ÖöÖge machen die argeNselbst über den Tod hinaus. die schwarzen Risse der Nachrichten

O Wie die Dichterin raucht die Predigerin e1- Irühmorgens
NelnNn dreifachen Mult: S1e selhst se1n, wahrhaf: )stopfe S1Ee

mMIt unermüdlicher an!üg enennen, NIC umzulügen, und
die Anrutfbarkeit der Menschen glauben.
S Musterhaftigkeit, Authentizitä und Finma- amme die erge

löscheigkeit SINd kigenschaften, die auch dem Pre
wische Wegdigttext gzut anstehen, WenNnnNn religiöse riahrun: die Kreuzfahrerheere

genN Zr Sprache kommen ollen, dass die ahrend unheiligen (Gräbern
Angesprochenen arın eigene Erfahrungen WIe- die |öcher die die Kreuzfahrer machen
dererkennen oOder kerfahrungen dus die

stopfe S1edem Glauben werden
Poetische Sprache 1st erwandelt! und VeT- mMiIt unermüdlicher and

wandelnde Sprache, die kerfahrung ewiıirken
Und ünder die ruien

will, Dlolß enennen 1es MacC S1e ZUT mit unermüdlichem tem
geeigneten Sprache TÜr die Kede VOINN Ott In der aufgestellt In allen Ländern
Predigt. und riesige Herzen NEeuUuUe Totems
® Predigt omMmM Inr /Ziel die ezep reibe s1e mit eersan A10
10N der Hörenden. Die yunspeziÄsche Genauig: die siebenfältige erznau die AT ZC
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mpfe [)ie Dichterin als Kuferin Sie hat ubDe  e  9
mit den Iränen der (Gefolterten weil S1e die VON enschen eriahren nat
uns Überlebende »  er Mensch, der gelitten hat, 1st eher geneigt,
uns Nachgeborene der offnung aum geben«2l. iIst S1E über
Die ege Sind krank Und er ruft s1e, hat S1e gerufen, uNnerT

Iritte der Kreuzfahrer unermüdliche müdlich, DIS inrem etzten Atemzug S0
mMmussen geglätte werden Kann, SO} [1lall melınen Sisyphus esen dass pT-
mi1t den Handflächen unermüdlichen Was zumindest 1106 dies emühen geaN-
stopfe dert werden könnte aSss PS VersucC werden
die oroßen Dlauen |öcher Muss.«22die die u  uge machen die

Was könnte der Predigt Desser anstehen, alsund die schwarzen 1SSe
der Versuch, In diesem Sinne die Welt und das

die Känder der Wunden /Zusammenleben der Menschen Neu sehnen
stopfe die aut des aneten und ZUT Sprache bringen?

rel In uUNserTMM Jahrhunder
stopfe Franziska Loretan-Saladin, Dr theol., 1st Lehrbeauftrag-mi1t unermüdlicher (e TÜr omıiıle der Theologischen akKul der Uni:
mMi1t nIıe ermüdender and versität Luzern. S1e promovierte IM November 2007
rufe der Universitä: Freiburg/Schweiz (bei Prof. Dr. LeoO
mit nie ermüdendem tem Karrer] mit der IM vorgestellten 21}1 Seit 2004
die nıe ermüdenden an 1st S1e KRadiopredigerin e1m Schweizer adl10 DRS

Bergaufwärts gerollt
die Steine
werden (Quelle und Brot

15 Domin, (Gesammelteol Muschg, DIie gerettete
Einzelheit, In eue /ürcher Zeitung Vgl Ilde Domin, Wozu yrı ©Frrankfurt aM 111
Vo  = Jull 2008, eıte B3 eute Ichtung und Leser In der gl LeO Karrer, Glaubensbe-

Matthias eindler, Schriftsteller qGesellschaft enntinıs als Kurzformel des Glau-
predigen? achwort, In ders. Frankfurt a.M 993 Dens, In Lebendige Seelsorge
rsg.) Schriftsteller predigen, Vgl ılde Domıin, )as Gedicht als 53 37-40)
/ürich 2006, 159-164, 160 Augenblick VOTI reinel Frankfurter 1/ Vgl Gert Ötto, Rhetorisch
Vgl Franzıska Loretan-Saladın, Poetik-Vorlesungen 1988) rank- predigen. Mit einem Belitrag Von

ass die Sprache stimmt. Fine Turt a.M Ottmar uchs, Gütersloh 981
nomiletische Rezeption der diıch- Zur Blografie Ilde Domıns vgl gl Gerhard Marcel Martın,
tungstheoretischen Reflexionen Ika Scheidgen, Ilde Domıin. Dich- Predigt als »oTffenes Kunstwerk«?
von Ilde Domıin, reiburg SchweIlz terın des Dennoch, Lahr 2006 Zum Dialog zwischen Homuiletik und
2008 ılde Domin, (GGesammelte aUTO- Rezeptionsästhetik, In Yalı
vgl eorg Langenhorst, Iheologie blografische Schriften Fast eın 984) 46-58

und Literatur. Fın an  uC arm- Lebenslauf, Frankfurt aM 1998, 19 Vgl dazu Andrea Bieler / ans
sta 2005, 348 Vgl | oretan-Sa- Martın Gutmann, Rechtfertigung
In, Anm 5y 29-36. - bd., 25 der »Überflüssigen«. TG Aufgabe
Vgl Orothee Ölle, )as -IS der 12 Domıiın, Anm f 4/7-48 der Predigt eute, Güterslicoh 2008

13 Ebd., 180Seele spalten. Theologie und Lite- ılde Domıin, Gesammelte
ratur In sprachloser Zeıt, Maınz Ilde Domıin, Gesammelte ESSaYyS. e, 346-34 /
1996, 11-74, Herimat In der Sprache, Frankfurt Domin, Anm B, 93
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